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dere Devanı St. Mihiel vorgefheoben. Die Mitte der 
ss IV. Rorps bei Gommeren, während ich linfs von 
nr Maas das I. baneriihe und VI. Armee:ftorps, jo: 
egilrze: Dioiiton in der Linie Boid— Martigny les Gerbonveaur 

 Sonpnnacht der III. Armee bildete eine vorgeichobene 
in der inte Ligny en Barrois—Gondrecourt. Die 
ern fand mit der Avantgarde an der Marne bei St. Diier, 
Zirmadronen des Tragoner:Negiments Nr. 5 unter Major 
Turrepont am unteren Crnain erreicht hatten. Tieje Reiter: 
.rgr alle die am weitejten gegen Ghalons vorgejchobene, von 
zxmnahb aud die erjten Nachrichten über den Feind erwartet 
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ir doch den Weitermarid mit den beiden deutjchen Armeen anz 
aeg 3 swedmäßig fein, zunädjt einen Blid auf das Gelände 
„wen Was md Urmain zu werfen, das in jenen fritiihen Iagen das 
> 2 Bemequngen und den Scauplag der Begebenheiten gebildet hat. 

ib dev flahmwelligen Hochebene, auf welder die blutigen Kämpfe 
and 18. Wuguft Ttartgehabt hatten, zicht fihh an der rechten Seite 
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Se Maasthales umgefähr von Tun ab jüdmwärts bis zur Thaljenfung von 
> den ein lang gejtredter, durdjcnittlid 1';, Meilen breiter Höhenzug, 
seo glechlam die äußerjte Titgrenze der Berglandjcaft Argonne bildet und 








E &b in jeinem füdlichen Theile jtarf bewalder if. Das Argenner 
Stergtand Telbit dehnt fi aber in einer Breite von + Dis 6 Meilen zwijden 
Ser Maas und oberen Aisne aus und wird nordweitlih durd die Thal- 
anfang Des Bar abgegrenzt, in welde der Ardennenfanal geführt üt. 
Senn auch in diejfem Hügelgelände die Höhe von 300 bis 350 Mietern faum 
uberihritten wird, jo weilt dafjelbe doc viele, zum Iheil tief eingejchnittene 
and oft recht jteilrandige Thäler auf und jtellt fich mit feinen ausgedehnten 
Waldungen als ein im allgenreinen wenig wegjamer Yandjtrih dar. Ter 
Boden bejtcht außerdem meiltens aus Lehm und Kalk. Bei nafjer Witterung 
md demmad) Truppenbewegungen auberhalb der verhältniimähig nur in ges 
vingerer Mrzabl vorhandenen Nunitjtrahen mit Schwierigkeiten verbunden. 
Namentlid) traten diefe Ucbeljtande in dem eigentlichen Argonner Walde, 
ziiichen der oberen Nisne und der ihr über Glermont und Grand Pre zu: 
iließenden Wire hervor. Es ift dem Argonner Bergland von jeher eine ge: 
wijje BYedeutfamfeit für das nordöftliche Kriegstheater granfreihs beigemefjen 
worden, indem fi) daffelbe, namentlich mit dem Argonner Walde, der niedrigeren 
Hochebene der Champagne gleihjam als Kulifje vorjchiebt, durch weldhe die 
Bewegungen einer zum Schuge der Yandeshauptitadt zwijchen Ghalens, 
Yaon und Neihel operivenden Nord:Armer gegen die Cinficht eines von der 
oberen Maas hervorrüdenden Feindes gededt werden, fo lange die franzöftichen 
Vortruppen des Walogebirges Herr bleiben. Einem direkten feindlichen Bor: 
























































































































einen beränderlichen Verpflegungszufhuß. Hiermit hat er in den drei 
Jahren feiner Dienftzeit nadhftehende Ausgaben nothmendig zu, beitreiten. 
Thlr. Ser. 


2 Baar Hofenträger 
1 Rafchtafche 

1 Rafirmefjer 

1 Binfel . 

1 Spiegel 

2 Kümme 

3 Löffel 

1 Kleiderbürite . 
3 Auftragebürften 

1 Schuhbürite 

1 Schmugbürfte . 

1 Stnopfgabel air are Fee 
1 Ausflopffer 2 2 2 20. 
1 Pußftod 

6 Meffingbürften 

6 Gewehrbürften 

1 Wichsdofe . 

1 Laddofe 


3 Gläfer für Eoikinie, Klauenfett, "geinöl _ 


1 Fingerhut . 
1 Sceere. 


1 Nadelbühfe mit Stopf- und Nähnadel. — 


Tonfugeln 

Lad 

Wadıs . i 
Spiritus zum Leföennuen : 
Pußzeug . 

Widjfe. 

Klauenfett . de, a 
Werd. a 2 on 
1 Schwamm . 


Eifen und au Bes 34 + Steteiläge _ 


Zwirn . —_ 
Seife . _ 
Wajchen von 156 Serhin FE; 

Summa 12 


Alsdann hat der Soldat an jedem 31. Monatstage des Jahres den 
Ausfall von Gehalt und Zufhuß zu tragen, 


dies madt, nad) Abrednung 


u . 
| er kvonwar wer, colvulwuaunlvurr m 
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ine Fıhlucht mon "Zaint Privat hätte gewinnen fonnen; aber man Darf nidt 
vergehen, nal; te Teutjchen, obgleich chen ehr überlegen an Zahl diejen 
Fa, uch noch nicht Die Kälfte ihrer Streitkräfte in den Kampf eingeiegt 
huben mn oa, mem Fie ein eriieo Mlal gejcheitert wären, fie gemwik bei 
einen zieren Yngriffe Grfolg achabt haben würden, indem jie einen Theil 
ven Ironptinziuhen Servos nach Meg heranzogen. 

Day Mipoerbälmii der fih aegenüber jtehenden Kräfte fann feinen 
gegqel über den Anogang der Ginfchliehumg laflen. Ein Zweites muß zu: 
waqeben werden, nanıluh da die franzöfifche Armee, einmal eingeichleifen, 
tu danch duch jelbjt acht Frer machen Fonnte: Die einzige Rage über welche 
man m diefer Beziehung dverfchiedener Meimma fein Fönmte it Die über die 
im Munechrhaltung dev Wodirung notbiwendige Yahl. 

Nm Rule ermer Verrheidiaungs Belagung, jo wie wir fie angenommen 
haben, und m Anberracht er Einichliehungslinie, welche ih auf nahezu 
ioontrlomtet beleh, ware Ne L. dwuriche Mrmee Faum genügend geiveien. 
Destichen genöthigt fein Fönnen, 
Isfale su verwenden, aber menn hie 
> Mann verringern. Am 
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Mannöver. Wir miffen, dab diefer Uebelitand fon vielfach Gegenftand 
ernfter Erwägung mar, ja dak man fogar die Abficht hatte, einen Theil ber 
Artillerie von Manöver zurüd zu laffen und dergl. mehr. Diefem legteren 
Vorfchlage ijt natürlic von Seiten der Artillerie felbft auf das Entjchiedenfte 
entgegengetreten worden und deshalb ift es geblieben wie es mar, obgleich 
feit der Zeit diefer Erwägungen die Artillerie nicht unmefentlich vermehrt 
worden if. Wir meinen nun, dab es zur Abhülfe diefes anerkannten 
Uebelftandes angängig wäre von der einem Detadhement zugetheilten Artillerie 
das Zuviel an Batterien oder Abtheilungen, tagemweife wechfelnd, abzu: 
ftoßen und diefe gleichfam hinter der Front, alfo etwa I—2 Meilen rüd: 
märts Des eigentlichen Gefechtsfeldes für fih üben zu laffen und zwar nad) 
den Gefichtspunften, wie fie zur Zeit für die dreitägigen Iebungen diefer 
Waffe vorgefehen find. Dieje Mabregel wäre für alle Theile nugbringend. 
Der fo ausgefchalteten Artillerie böte fich Gelegenheit alle an den vorher: 
gegangenen Gefehtstagen etwa bemerften Schwähen und Fehler durd) 
Uebung zu befeitigen; den fämpfenden Detachements böte fid) die Möglichkeit 
mit Truppenftärfen zu operiren, welde in rihtigem Verhältnik zu einander 
ftänden. Schlieklih wäre der Leitende in die Lage verfegt, Artillerie auf 
der einen oder anderen Seite in beliebiger Stärke auftreten zu laffen und 
fo, ohne Anmendung von Flaggenbatterien, feinen Wünfchen den nöthigen 
Nahdrud geben zu fönnen. Auf diefe Weife würde aud dem Webeljtande 
vorgebeugt, dab die beiderfeitigen Stärken an Artillerie jtets von vornherein 
befannt find. Kurzum, mir fönnen uns von der Mabregel nur Vortheile 
verfprechen. 2. 
(Säluß folgt). 

















































: mird zur Bereitung De” 
des Mariches eijen 















um! Das ilt gemik audy der 7 
arihtes an Erjagitoften 
nen: der Saueritoff der 
Terfügung jteht, und das 
n. jo dab überdies noch 
täglicher Werth jich nad) 
lab g ;sett, 500 g Kohle: 











ze nun darin, Dieje Zahlen 
zur einmal zu efjen märe, 
heiten, ‚srüh, Mittags 
nicht gelungen und jomit 
werden. 

Kriege it alt und varürte 
er m den einander folgenden 








komeritchen geit die Nrieger 
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Sarz oder Honig überzogen, 













ju verabreichen, bejtand fchen 
: die Sauptnahrung des Yeqions: 
v das Serreide jelbjt und jede 
x. Rem gebot jhon über 2 
men, in fupfernen Mochgejchirren 
durch weiteres Mustrodnen diejes 
pelhes wir heute als Zwicbad 
für 12-15 Iaae mug ber 


abs 
Kelst, 













bildere das Tolofno eine wichtige 
wr einen Vorrat bei ficdy führte. 
han Tühlichen (Sefchmark, hält jich 
talich. Es it das ein Mehl aus 
3 Tage lang eingemweicht, dann amı 
» Schalen befreit, qrob vermahlen ımd 





re empfohlen: Mitropolsti, über Div jertigen 
Armee im Kriege, im „Wojenno-fanitarnoje 
m Jahresberichte über die Yeift. u. Fartichr. 
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braucht. Gejtügt auf die ausgedehnten Verfuhe Boit's über Arbeitere =” 
nährung hat die baneriihe Spezialtommilfton, welhe in Münden 1831 zug’ 
fammengetreten war, um über die Ernährung des Soldaten im Striege un 
Nrieden zu berathen, als nothwendig für den Mann im Yelde bezeicue 9 
die Zufuhr von täglıh: 145 g Eiweiß, 100g Fett, 500 g Stärfemehl. 

Der eiferne Vorrat oder Nefervevorrath für 2 Tage muühte mithin 
ideal täglidy haben: 

290 g Eimeib, 200 8 Fett, 1000 g Kohlehudrate (Stärfemehl), wenn: 
gleih Mennert und Buchholz als ausreihend bezeihnen: 240 g Eimeik, 
1208 Fett, 1000 g Kohlehndrate. 

Voit fordert daher, mit Rüdjiht auf jeine Einheitsjäge, eine Etapen- 
portion im Felde von 500 g Sdjladtfleifh (360 g ohne Knochen), 60 g Fett, 
150 g Semüfe, dazu 750g Brot. 

Bei dem Soldaten können Eiweiß und Fettiloft nur in der Form der 
am leichtejten affinilirbaren Nahrungsmittel gereicht werden, nämlid) als 
Fleifh und Fett, weil bezüglich des Giweißes unbedingt 130 g in ben 
Saftitrom des menjchliden Körpers aufgenonnnen werden jollen, wenn aud) 
nicht zu leugnen ift, daß mit Hilfe der im Felde gebotenen Genubmittel: 
Ihee, Kaffee, Tabak, Branntwein, Rum, Wein, aud andere eimeiß: und 
fetthaltige Nahrungsmittel verdaut werden. Tab man ben Körper aud) 
ohne Fleiich leiltungsfähig erhalten fann, zeigen uns 3.9. die Ernährungs: 
verhältnifje der baverifchen Holzfnechte, der itahenijhen Ziegelarbeiter, der 
jiebenbürgifchen eldarbeiter. 

Ter banerifhe Holzfnedht nimmt durchichnittlich vro Tag zu ih: im Brot, 
Mehl, Schmalz bis zu 143 g Eiweiß, 180—300 g Fett und 690—870 g 
Nohlehnbrate; der italienische Ziegelarbeiter im Mais und Käje 167 g Ci- 
mer, 1175 Nett und 675 g Nohlehndrate; der fiebenbürgiiche jeldarbeiter 
un Hais md Zaubohnen 150 g Eiweiß, 75 x sen und 940 g Noble: 
huhrate).  Zie leben daher eigentlich) alle drei jehr aut, der Helzfneht am 
inenfjten, boch nicht jeder Tarın wäre im Felde im Stande, cin fo enormes 
Kahrungsmittelvolum aufzunehmen und zu verarbeiten. 

Jen e5 bisher nod) nicht gelungen iit, einen nah Fercenten richtigen, 
serien Sean zulammen zu jtellen, jo darf dies. bei der Schmerigfeit der 
zuhr srl ISunorı nehmen, it ja nicht einmai Me Mriegsration ohne 

rmobnliche Gtanenportion richtig zufa: Ur, Tondern 
je alfen rein ou menig fetthaltig und zu viel cHhaitiz befunden. 
yon FMengah hr untere offerreichtiche Eianene angeführt, be: 
: eo gun len, 20 a Net, Die meh Menge der ner: 


zudem Nemmpalente von 140 g Netz, 2232 Stu Bros, 
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Rurrelpondenz 


Shweil. 
(Die Kojten der Neorganijation der jchweizerifchen Armee.*) 


In Aril:Geft hatten wir die projeftirte Reorganifation der fchmeizeriichen 
Armee Furz bejprohen. Wenn mir nochmals auf diefes Thema zurüd: 
fonmen, fo gejcieht es, weil wir jegt an ber Hand des hetr. Berichtes des 
Bundesrathes an die Bundesverfammlung — datirt vom 24. April d. X. — 
in der Lage find, die Frage zu beantworten, weldien Koftenaufivand dic 
Neorganijation erfordere, mit anderen Worten, ob fie eine wejentliche Michr: 
belaftung des Budgets erfordern würde. 

Wenn aud im Allgemeinen die eidgenöfjifhen Räthe und das fchrmeizer 
Volk ftets bereit find, pefuniäre Opfer für die Armee und die Yandes 
vertheidigung zu bringen — was man befanntlih nit von allen Zolts: 
vertretungen jagen fann — fo iit dod) das Militärbudget der Scyweiz bereits 
fo body), dab cs gerechtfertigt erjdeint, wenn der Yundesrath beftreht if, 
den Beweis zu liefern, dab nicht nur feine Budgeterhöhung, jendern 
vielmehr eine Erjparniß aus der Durchführung des (GSejegenmurfes 
refultiven würde, 

Der Bericht, dem wir in möglichiter Stürze folgen wollen, zerfällt in 
drei Theile: I) Koften der Nusrüjtung und Ausbildung der Nekruten bisher 
und nah dem Entwurf; 2) Ntojten der Wicderholungsfurfe des Auszuges 
nad) den gegenwärtigen und nadı den projeftirten Bejtänden der Truppen: 
3) often des Strieasmaterials und Uebergangsfojten zur neuen Urdnung. 

Mei dem erjten Napitel wird eine Erjparnik von 155 925,30 At. 
herausgereehnet, die fih auf den Unterfchied der Bewaffnunge:, Ausrüftungs: 
und Ausbildungsfoiten für den einzelnen Nefruten der verichiedenen Saffen: 
gatmıngen gründen Der Anfanterijt Foftet beijpielsweife — ausgerülte, 
ausgebilcer md bewaffneı -- dem Zraate nur 332,25 Fr, während der 
Navallerift jih auf 2159,45 Ar. (incl. 1270 Jr. für das Pferd) zu jtchen 
Fommt. Wh die Noiten für den Wrtilleriften und den Gentejoldaten über: 
jteigen wejentlich die für den Anfanteriftien.  VBerüdfihtigt man nun, dak 
bisher die Keldartillerie ca 40 nEt., die Seniewaffe jogar 52 p&t. Weber: 
zählige hate, während die Anfanterie in vielen Bezirken faum ihre Soll. 





+, Siehe Aprilsdiejt 1804 der „Neuen Miitäriichen Blätter“. 























Leitfaden für den Unterricht in der ruffifhen prade an den Königlichen Kriege — 
fhulen. Auf Xeranlaffung der Königliden Generalinfpeftion de 
Militärerziehunge: und Bildungsmeiens verfaßt. 3. neu durdgemm: 
arbeitete und vermehrte Auflage. Berlin 1894. Dlittler u. Sohr er n. 
Preis 1,60 M. 

Der Yeitfaden feßt bei dem Lernenden Norfenntnijje in der rujfiihen Spral— ade 
voraus, darj aljo nicht al8 Mittel zur Selbjterlernung der Sprache gedacht werdır —e an. 
Wer indeß die erjten Schwierigfeiten de8 Nujjifhen fhon überwunden hat, ee om 
wird der Xeitfaden bei der praftifchen Anordnung de3 Stoffes bei ja—hgemiisg zäh 
Benugung jierlid) ein gutes Stüd vorwärts bringen und ihn in den Stand fefee uppen, 
jeden rufjifchen Schrüftfteller zu lejen. R 2, 
Dos Keihemilitär-Penfions-Gefeh vom %. Iuni 1871 nad) jeinen Abänderung &> ger 

vom 4. April 1874, 21. April 1836, 24. Dlärz 1887, 22. VEE_NMg 
1893, 14. und 25. Januar 1894. Berlin 1894. S. Gerftman ar ny 
Verlag. Preis 90 Pig. 

Ein ehr zeitgenräßes und nügliches Büchlein, welches die vielerlei Beftimmungsegen 
und das zerftreut liegende Material über Höhe der Wenjion, jomwie des Wittrnue-'n: 
und Waifengeldes zufammenfaßt und in handliher Form für billigen Preis en 
betheiligten Kreifen zugänglid) madt. 

La Question de Nancy et la Defence nationale. Par Charles Malo— 
Berger-Levrault et Co. Paris 1894. Prix: Un france. 

Die 54 Sciten zählende Schrift enthält den Vortrag des BVerfafjers auf ciner 8 
am 18. März cr. gehaltenen Gonferenz und bezwedt die Erhebung Ddrd heute noch 
offenen Nancy zu einem befeftigten Yager. Die Ausführungen des Nedners ftügten . 


; Lo 
fi auf die ftrategijche Geographie d. h. au die durch das Terrain bedingte Art Pe 
der Rriegsführung, auf Dislocation, Mobrlifirung der der Oftgrenze Frankreichs 1 


nahe ftehenden eigenen und Ddeutichen Truppenförper u. |. w. Die Belradhtung 
der ungemein günftigen Pojition von Nancy in Bezug auf den von Güjtine nad) 
ArtjurrMeurthe fi erjtredenden Döbenzug, das beiwvaldete Plateau von Faulg, die 
Höhe von dD’Amance, jowie die Hügel von Seihamps und Pulnoy u. j. m. vers 
anlaft Gharles Malo den in Rede ftehenden ‘Play als den großen Gegenpol von 
Mey zu bezeichnen. 

Indem der Nedner zeitlich zurüdgreift, qedenft er der Norfcläge jener im Jahre 
1518 zufammenberufenen Commijjion zur Wertheidigung Des Yandes, die Nancy als 
zu befeftigenden las im Programm aufnahm. 

Die Betrachtung Der ftratenifchen Yage die jih bis Toul, Epinal, Berdun, 
Yomares und jelbjt bis Belfert zn Geltung bringen würde, jolgt die Würdigung 
der Bedeutung als handelepolitiiches Centrum. Der Vortrag endet mit einem 
wermen Appell an den franzöfiichin Yatriotismus. vo. 
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fchließt das foeben erfdhienene 28. Heft der beliebten Familien Zeitfchrift jeiner—, 


10. Jahrgang. 


Das Tertmaterial de8 und vorliegenden Heftes ift abermals ein äuferft redet 
haltiges und interefjantes, wie denn überhaupt in Verbindung mit der glänzende = «At 
iluftrativen Austattung die Zeitfchrift fich thatfädhlih ald ein Univerfum des rt 
Unterhaltung und des Wijjens darftellt, weshalb wir ein Abonnement auf diefe Fi! 


vorzügliche Familienblatt nur miederholt aufs Wärmjte empfehlen können. 


Aus dem focben erjchienenen Schlußheft wollen wir nur ald von ganz vd 


fonderem Interefje den mit zahlreichen Jlluftrationen gejhmüdten Beitrag Peter & 
Tarend: Storea hervorheben, meldher dem Lrfer ein Mares Bild von Land umzaz ı 
Leuten des jeht im Wordergrund ded Tagesgefprächß ftchenden Reiches verfhafff Fr z>a 
Ein gleicyjall® mit vorzüglichen illuftrativen Beigaben gefhmüdter Artifel übe=B Zi 
Philippine Welfer ijt dazu beftimmt, viele Jrrthümer über das Leben une au 
Sterben diefer edlen Augsburger Patriziertochter zu berichtigen und eine, Dur Zar a ug 
hiftorifche Unterlagen bemeiöfräftig gemachte Biographie Dderfelben zu liefern. Er En 
allgemeinverftändlicher Beitrag aus der Feder Dr. 9. 3. Hein’3 über den Planet Ar 
Mars, welcher aus Urfache friner großen Erdnähe in diefem Monat das wichtigiite 
Beobachtungsobjeft aller Sternwarten der Welt ift, giebt und ein anfhaulid—egs 
Bild von den bisherigen wilfenfhajtlihen Erfolgen, welde die Erforfhung die eu 


unferer Nachbarmwelt bisher gezeitigt hat. 

Aus dem übrigen reihen und vieljeitigen Inhalt des Heftes erwähnen wir 
noch: Neues aus der Region des Südpoles; — Die Arbeit der Negenwürmer, — 
Sclittenfahrt im Sommer; — ferner die mit Porträt gefchmüdte Biographie der 
jungen Berliner Hofopernjängerin Marie Deppe; Gedichte von Trojan, LYenbah 
und v. Miris; forte die Novellen: „Ihre Ideale" von Zlje Frapan, und „Aus 
dent Veben eined Arztes“ von X. Mafjalien. — Die beigegebenen Aunftb.ilagen, 
u. N: „Aus jicheren Hinterhalt“ von M. Wahsmuth und „Michel Angelo’ 
Traum“ nach dem in Prag befindlichen Gemälde von Prof. Liska, fließen fich 
dem ausgezeichneten Lefejteff würdig an. 

Das Programm ded neuen Jahrganged ift mit derjelben Sorgfalt zufammens 
geftellt. Namen wie Ganghofer, — mit defien neueftem Roman „Schlog Hubertus“ 
der 11. Jahrgang beginnen joll — ferner Rofegger, v. Dmpteda, 9. Heiberg. 
Eujenia v. Adieröfeld-Balleftrem, Rud. Yindau, E. v. Wolzogen und viele andere 
bürgen für die Gediegenpeit der zu erwartenden weiteren Beiträge. 
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bangen dea II Winwefupd im Sahıe 1RUN, — Leber das Abfochen im ixe 
aa Werflond- und Mabiidubwejen im (eldzug Napoleons I. nach Ruplanı 1 
Munfeinmnmm bes Ylrıhded. Weber den Ginfluß der Verpflegung au’ > 
vattunen den Nuplen tun Nabıv NIE. 
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In: me Eure rrimer mir die SForticritte, 
= or em men wma: habe. 
romtmerter Hinficht und in der 












— ır Icmerficıs zur ein eldartillerie: 
der Wbtheilung mit in 
‘2 mie in „Die Ent: 
zer 95. Müller, General: 
rozeraertlz zu leien ijt, die Seld: 
xs L b3 X. Armeeforps in je 
- rer Sormirt. Das eine Regiment 
ee em ne zer Ibmerisman a 3 Batterien und einer 
rue m 20 Bumem as möere Hegiment aus zwei Ab: 
ee. een mar me Ja Ier Seichüge pro Armeekorps 
ie 
4 m nme aumumsimering murde die Trennung der 
Teuneirice kiergrumm. vum ‚Jahre 1874 ab das 
- Togongea: 7 us wer Nr nl Veit Üotterten das fchmere Staliber 
. near Summer me ‚om Kalider eingeführt. 
mem me ee Üermehrung ein, indem bei allen 
S Rır-Iurerren zeu aufgeitellt wurden, fo 
wie ger Wörheilungen A 4 Batterien 
ar us Anmelorns wuchs hierdurd 





ie 















D 
Dr 


st 2 me MBamerte mar im Jahre 1887 ein, 
5 eiuncen 3 3 Verterien bei dein 2. Garde: 
mv Re Nenmmenieen Wr. I4 bis N. 31, auge: 
I Armeferps wurde hierdurd) 











Sn Fremen ‚Gen Mühlen Blätter“. 
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wo. MR nun 1185 2er detehenden zwei Regimentern beren drei, fei es, 
‚15 mom zur nis Jermisen macht. egteres verdient mohl den Borzug, 
wei zrmr weraweng te fear ermünicte Unterftellung unter die Divifionen 

% 
Fre Peer Rruscmmiaron Ur in der Militärliteratur fo vielfad 
m NRTormer der modern Bere Sefgeoden und in ihren Vor: und Nad- 
Heer Mena verden. Ja& mir uns weiterer Worte enthalten fönnen. 

Tara mar mi der thutähleh feit dem Jahre 1889 ein: 
ruhen Ummrtelang er Seiluoellerie unter die Generalfommandos ein 
wenig Ser Toren. 

Tun dem Verumger mHlr ın zöhere Berührung mit denjenigen Führern 
an) Truzeer zu Sommer. mi 3enen fe im Ariege Fechten jollte, war bie 
a er ermüsosen Werte unter die Armeeforps geitellt worden. 
7 melchemn Itete Mabregel feiner Zeit von den Artilleriften 
ige wurde. Zur Ah un zber ein wenig gelegt und zwar deshalb, weil 
eien Frreireringen über Die wulgen derjelben hingegeben hatte. 
‚Ser wel serfeie Erfrige eben, ter cs in ‚Ferm eines beileren Aoancemente, 
ep aufm Rere. Mon bedcchte nicht, dab das Segensreide bieler 
gr Seldzuge fo recht in Ericdheinung treten mürde. 
Ste allerdings auch mohl jchon im Frieden fühlbar 
ıt sherrüchlichee Anniherung an die anderen Waffen und deren 
x Nisdruf Anden. Wenn das bis jegt noch) nicht in dem ge: 
wire Maße geicheben tit, je glauben mır den Grund darin fuchen zu müflen, 
Sek creme Ne Unterftellung unter Die Tioitonen nod) ausjteht, ferner darin, 
Sat tab sn Inpefteur der ‚Feldartillerie beiteht, welcher den forninandirenden 








erwißter Tür 


























mung una n 


un 


der Verantwortung abnimmt und fchließlid) darin, daß bei 
Sereralfemmandos Artillerie: Cffiziere fehlen, melde in 








wi . Seforr d.h. ehne Yeitwerluft die möthige Auskunft zu 
geben. in Stande wären. Wir meinen, dab bei jedem General:ftommando 
wur elerer Stabsefttier der Feldartillerie zur Ndjutantur gehören müßte, 
fer denn, daß Der fommandirende General felbit oder deifen Chef ded 
Itabes Weitileriten acivelen find. Man unterfchäge den Werth eines joldert 
Zubperdtandigen nicht, welder, in die nächte Umgebung des fommandirenders 
Wenerald eingereiht, jederzeit im Stande it Auskunft geben, den Werth der 
Kufe m Das vubttge Viht stellen, unabfichtlich zugedachte Nachtheile abz 
wenden, Wortbele für fie herbeiführen zu innen. Man wird ung einmenden, 
da leo das Sache der Artillerie-BrigadesKommandeurs fei. Der kom: 
mandirende Geseral ann fich denjelben ja jederzeit kommen lafien, um mit 
ıbım dao Notbige zu beinrehen u. |. m. Tas mag fein, und dennoch glauben 
wir, daß ein NWerillerift als Adjutant beim Korps, die tihtige Perjönlichkeit 
anegejucht, von großem Vortheil für die Waffe fein müßte. 


IHESUN; 
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3. Bataillon des Jnf.Regts. Nr. ı mit *j, Pionier:Kompagnie und dem 
Brüdentrain zur Bejegung diefes Ueberganges zurüd. 
5. Ich befinde mic während des Wormarfches bei der Avantgarde. 
v. T., 
Generallieutenant und Divifionsfommandeur. 


Die beigegebene Truppen=Eintheilung war nadjftehende: 


Avantgarde: Oberit N. 

3. und 4. Gsfadron Huf.-Regts. 6. 

Inf.-Regiment Nr. 2. 

2. Batterie. 

1?/, Pionier-$ompagnie nebft Brüdentrain. 
Gros: 

Inf. Regiment Nr. 3. 

Inf.:Regiment Nr. 4. 

2’, 1. Batterie. 

3. und 4. Batterie. 

2. und 3. Bat. Inf. Regts. Pr. 1. 127. 


Rorrelponden,; 


Srankreid. 
(Die Werftthätigkeit der franzöfifhen Staats: und Privatetabliffements 1894.) 
37 große Schiffe, abgefehen von Torpedofahrzeugen und =Booten, be: 
finden fih Mitte des Jahres 1894 im Bau oder in der Nusrüftung. 
Diefe 37 Kriegsichiffe erhalten zufanımen rund 230 000 t Deplacement, 
Mafchinen von 460 000 Pferdefräften und Eoften 500 Millionen Fr. oder 
400 Millionen Mark. 

" Zum Vergleihe möge dienen, dab die „gejammte ‚lotte“ des 
deutfhen Reiches nach neueiten offiziellen Angaben 88 Sciffe zählt, die 
zujammen 292 000 t Deplacement haben, deren Mafchinen aber insgefammt 
nur 259527 Pferdefräfte ftarf find. . 

Auf deutihen Werften liegen: ein Panzer mittlerer Größe, ziiei ge- 



















































































